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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 

57. Sitzung vom 5. April. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Schaßſekretär 
rchardt, Stantsminifter Dr. Lucius u. A. 

Tagesordnung: 

Der erſte Gegenſtand iſt die erſte Berathung 
es Geſetzentwurfs betreffend die Steuervergütung 
4 Zucker in Verbindung mit dem Antrage der 
AUbgg. Ausfeld und Genoſſen, dahin lautend: 
„Der Reichstag wolle beſchließen: 

In Erwägung, daß durch die ſeit Erlaß des 
übenſteuergeſetzes von 1869 veränderte Technik in 
der Zuckergewinnung die damals feſtgeſetzte Aus⸗ 
hrvergütung ſich zum Theil in eine Ausfuhrprämie 
verwandelt hat, und eine Zuckergewinnung jetzt auch 
| der Melaſſe ermöglicht iſt; in Erwägung, daß 
terdurch ein großer, von Jahr zu Jahr wachſender 
Steuerausfall für die Reichskaſſe obne Nutzen für 
die deutſchen Zuckerkonſumenten entſteht, während in 
der Zuckerinduſtrie ſelbſt eine zunehmende Ueberpro⸗ 
duktion hervorgerufen wird, den Herrn Reichskanzler 
aufzufordern, dem Reichstage noch in der gegen vär⸗ 
tigen Seſſion einen Geſetzentwurf vorzulegen, welcher 
nbeſchadet einer demnüchſtigen umfaſſenden Reform 
er Zuckerſteuer 1) die Ausfuhrvergütung auf einen 
trag ermäßigt, welcher über die im Inlande ge⸗ 
ſahlte Steuer nicht hinausgeht; 2) die Zuckerge⸗ 
* innung aus der Melaſſe einer angemeſſenen Be- 

erung unterwirft.“ 

Staateſekretär Burchardt leitet die Be⸗ 
dathung durch einen kurzen Vortrag ein, in welchem 
er bervorhebt, daß die Vorlage der Ausdruck der 
h erzeugung der Regierung von der Nothiwendig- 
leit einer Reform der Zuckerſteuer ſei, und demnächſt 

Gründe entwickelt, aus denen die Regierung 

ubt, mit dieſer Reform nicht eher vorgehen zu 
nnen, bis bezüglich dieſer Frage eine eingehende 
Enquete veranſtaltet worden ſei. Dagegen habe die 

gierung es doch für nothwendig gehalten, ein 

ſetz zu erlaſſen, durch welches die Ausfuhrvergü⸗ 

ng ſoweit ermäßigt werden ſolle, als es den In⸗ 
tereſſen der Zuckerfabrikation nicht zuwiderlaufe. 

Abg. Büchtemann hat nicht die Abſicht, 
auf die Sache materiell einzugehen; auch die Fort- 
ſchrittspartei ſtehe auf dem Standpunlte, daß es 
notwendig ſei, die Frage der Reform der Zucker⸗ 
ſteuer reiflich zu prüfen, daß aber der gegenwärtige 
Augenblick zu einer Reform der Steuer nicht geeignet 
fi. Da fie indeſſen ebenfalls der Anſicht ſei, daß 
bezüglich der Ausfuhrvergütung etwas geſchehen 
müſſe, jo habe fie den Antrag Ausfeld eingebracht, 
welcher die Grundſätze für ein zu erlaſſendes Noth- 
geſetz aufſtellt. Er ſtelle den Antrag: die Vorlage 

er Regierung und den Antrag Ausfeld einer Kom- 
mulſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 

Abg. Reichenſperger (Olpe) monirt die 
Durftigteit der Motive, aus welchen lein Anhalt für 
die Prüfung der Angemeſſenheit der vorgeſchlagenen 

ergütungsſätze zu entnehmen ſei. Mit derartigen 

ottven könne der Reichstag ſich nicht begnügen, 

wenn er das Geſetz von 1869 umändern ſolle, und 

trage er die Ueberweiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſton von 21 Mitgliedern. 

Abg. v. Göler befürwortet die Regierungs- 
eorlage, welche von dem Gedanken ausgehe, der 

Reform der Zuckerſteuer durch eine Enquete über die 
: einſchlägigen Fragen näher zu treten, und dadurch 
beige, daß es ihre ernſtliche Abſicht ſei, mit Raſch⸗ 
beit vorzugehen. Einer kommiſſariſchen Vorberathung 

der Vorlage wolle er nicht widerſprechen. 

Der Bundeskommiſſar Mininer Dr. Luctus 
tritt einigen Ausführungen des Abg. Reichenſperger 
entgegen, der ſich als Anhänger der Fabrikatſteuer 
bekannt habe. Dieſe Steuer habe in Frankreich da⸗ 
hin geführt, daß ſich die Intereſſen der Rübenkul⸗ 
kwanten von denen der Zuderfabrifanten vollſtändig 
getrennt hätten. Die Folge davon ſei, daß, wäh- 
rend die deutſchen Rübenbauer mehr auf die Er- 
zeugung des Zuckergehalts der Rüben ihr Beſtreben 
1 richten, die franzoſiſchen beſtrebt ſeien, die Rüben 
maſſenhafter zu erzeugen, ohne auf deren Zucker- 

gehalt Ruckſicht zu nehmen. Eine Aenderung des 
Steuerſpſtems halte er für einen Schritt von jo 
ungeheurer Tragweite, daß er ernſtlich davor warnen 
0 müſſe. Demnächſt rechtfertigt der Kommiſſar die 
Borlage, welche geeignet ſel, ein Uebergangsſtadium 
dis zur Durchführung der Reform zu ſchaffen, wel⸗ 
. ches im wohlverſtandenen Intereſſe der Landwirth⸗ 
4 chaft und der Induſtrie liege. Wenn die Regie- 
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rung nicht eine Enquete mit geſetzlicher Befugniß] Kaſerne holen laſſen, er dürfte das Eſſen oder ein 


beantrage, ſo gehe ſie dabei von der Ueberzeugung 
aus, daß eine freie Vernehmung der Intereſſenten 
zu einem gedeihlichen Reſultate führen werde. Es 
handle ſich um eine landwirthſchaftliche und um eine 
Exportinduſtrie und jede Aenderung der Beſteuerung 
derſelben, welche geeignet ſei, der Induſtrie dieſen 
Charakter zu nehmen, würde verderblich wirken. 

Die Diskuſſiou wird geſchloſſen und die Vor⸗ 
lage ſowohl, wie der Antrag Aus feld einer 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern zugewieſen. 

Der Präſident läßt hierauf ein Schreiben des 
Stellvertreters des Reichskanzlers Scholz verleſen, 
worin dem Reichstage Mittheilung von der Verhaf⸗ 
tung und Wiederfreilaſſung der Abgg. von Vollmar 
und Frohme mit dem Bemerken gemacht wird: 
„weitere Nachrichten liegen mir nicht vor.“ (Het- 
terkeit) 

Nach einer weiteren Mittheilung des Reichs⸗ 
kanzlers iſt der Kriegeminiſter Bronſart von 
Schellen dorff zum Mitgliede des Bundes» 
raths ernannt worden. 

Hierauf tritt das Haus in die zweite Bera⸗ 
thung der Gewerbe- Ordnungs⸗Novelle ein. Artifel 
1 wird debattelos genehmigt. 

Eine Debatte entſpinnt ſich zunächſt über den 
Antrag Baumbach, zwiſchen Art. 1 und Art. 13 
folgenden neuen Artilel einzuſchlaten: 

An Stelle des zweiten Abſatzes des $ 12 der 
Gewerbe-Ordnung treten folgende Beſtimmungen : 
„In den Handwerksſtuben der Truppentheile und in 
allen Kaſernenräumen darf ein Handwerksbetrieb nur 
für Rechnung der Truppentheile ſtattfinden. 15 

Marketender⸗, Kantinenwirthſchaften, Kaſinos 
und andere Verkaufsgeſchäfte, welche in Kaſernen 
eingerichtet find, dürfen Waaren nur an die Be- 
wohner der Kaſernen oder für den Bedarf innerhalb 
der Kaſerne verabfolgen. 5 3 

Perſonen des Soldatenſtandes bedürfen zu dem 
Betriebe eines Gewerbes der Erlaubniß des Kom⸗ 
mandanten bezw. des Garniſonälteſten ihres Garni⸗ 
ſonortes, ſofern nicht das Gewerbe mit der Land⸗ 
wirthſchaft eines ihnen gehörigen ländlichen Grund⸗ 
ſtücks verbunden iſt. Dieſe Erlaubniß muß von 
Perſonen des Soldatenſtandes auch zu dem Gewerbe⸗ 
betriebe ihrer Ehefrauen und anderer Mitglieder ihres 
Hausſtandes eingeholt werden. 

Sonſtige Beſchränkungen, welche in Betreff des 
Gewerbebetriebes für Perſonen des Soldaten⸗ und 
Beamtenſtandes, ſowie deren Angehörige beſtehen, 
werden durch das gegenwärtige Geſetz nicht berührt.“ 

Abg. Richter (Hagen) ſchildert den bedenk⸗ 
lichen Einfluß der Militärhandwerker auf den freien 
Gewerbebetrieb. Die Militärhandwerker haben eine 
ſehr ausgebreitete Zlvilkundſchaft, beſchäftigen ſogar 
Zivilgehilfen in den Kafernenräumen, arbeiten mit 
den ihnen gelieferten Utenſilien, ja halten ſogar 
Lehrlinge; durch direkte und indirekte Beeinfluſſung 
werden ihnen die Einjährig- Freiwilligen und Andere, 
die noch etwas zu verzehren haben, als Kunden zu⸗ 
gewieſen. Aehnlich ſteht es mit den ſogenannten 
Kantinen in den Kaſernen, mit den Kaſinos und 
ähnlichen Anſtalten. Dieſe werden für hohe Preiſe 
verpachtet, und nicht blos Dffiziere und Soldaten, 
ſondern auch Privatperſonen kaufen in dieſen An⸗ 
ſtalten zum Nachtheil anderer Händler. Bereits in 
der alten Gewerbeordnung war eine Beſtimmung 
enthalten, welche die Milftärhandwerker in unſerem 
Sinne beſchränkte, und wir wollen die Privilegien, 
welche heute noch für die Militärhandwerker zum 
Schaden der freien Arbeiter beſtehen, beſeitigen. 
Die Frage, mit welchen Strafen die Zuwlider⸗ 
handlungen zu belegen ſind, fällt allerdings zum 
Theil in das Mllttärſtrafreſſort, allein hierin wird 
kein unüberwindliches Hinderniß für meinen Antrag 
liegen. 


Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff: Durch Annahme des vorliegenden An- 
trages würde ein bedenklicher Ausnahmezuſtand für 
die Armee und ihre Angehörigen geſchaffen. Die 
Arbeit, die hler geleiſtet wird, hat überall die Kenn⸗ 
zeichen der ehrlichen Arbeit und iſt ehrliche Arbeit. 
Es würde eine Ungleichheit zwiſchen den kaſernirten 
und nicht kaſernirten Militärhandwerkern eintreten, 
die die Militärverwaltung nicht billigen kann. Auch 
wird für die Benutzung der Kaſernenräume eine 
Entſchädigung gezahlt. Uebrigens werden vorkom⸗ 
mende Mißſtände ſtreng unterſucht und beſeitigt. 
Die Vorſchrift bezüglich der Kantinenwirthſchaft 
würde ſchwere Nachtheille haben; ein Offizier, der 
auf Wache zieht, dürfte ſein Eſſen nicht aus der 
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oder aus Paris hier eingewandert. Herr Richter 
ſollte ſich lieber mit uns gegen dieſe Konkurrenten 
der Handwerker verbinden. (Sehr richtig! im Zen⸗ 
trum.) Redner beklagt, daß ſehr oft durch die 
Errichtung von Kantinen die kleinen Gewerbetreiben⸗ 
den, die auf die Kundſchaft des Militärs angewle⸗ 
ſen ſind, total ruinirt werden. 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff: Das Kantinenweſen hat fig mit einer ge⸗ 


Glas Wein nicht einmal nach ſeiner Wohnung 
holen laſſen, wenn er außerhalb der Kaſerne wohnt. 
Die Folge der weiteren Belimmungen des Antrages 
würde fein, daß der Militärvorgeſetzte feine Erlaub⸗ 
niß ertheilen muß, wenn die Frau eines Unter⸗ 
offtzters ſich mit Waſchen oder dergleichen beſchäfti⸗ 
gen will. (Heiterkeit) Auch hier würden die ka⸗ 
ſernirten und nicht kaſernirten Militärs ungleich be⸗ 
handelt werden. Uebrigens werden Uebelſtände flete 
auf erfolgende Beſchwerde beſeitigt werden. Wenn 
aber der Herr Abgeordnete ſagt, man wiſſe ja, 
wie das zugeht, ſo ſage ich, er weiß es doch nicht. 
(Sehr richtig! rechts. Heiterkeit links !) Ich kann 
Sie nur bitten, nicht einen Antrag anzunehmen, 
der eine gegen das Prinzip unſerer Gewerbe Ord⸗ 
nung verſtoßende Exemtion herſtellen würde. (Bravo 
rechts.) 

Abg. v. Köller (Zentrum): Es iſt erfreu⸗ 
lich, zu ſehen, daß auch die Herren links jetzt ſich 
der Intereſſen der Handwerker annehmen (Große 
Unruhe linke), früher, als wir Sie dazu auffor⸗ 
derten, waren Sie nicht bereit. (Widerſpruch.) Die 
in den Kaſernen gefertigte Arbeit iſt ſo geringfügig, 
daß ſie gar nicht in Betracht kommt. Die Beſtim⸗ 
mung über die Marketender iſt gar nicht durchführ⸗ 
bar. Beim Manöver dürfte der Marketender gar 
nichts verkaufen oder doch nicht an Denjenigen, der 
zufällig nicht in der Kaſerne wohnt. In den Ka⸗ 
ſinos dürfte z. B. Niemand mehr Zigarren kau⸗ 
fen, als er dort raucht, denn außerhalb des Ka⸗ 
ſinos dürfte er die dort gekauften Zigarren nicht 
rauchen. Der Antrag iſt gut gemeint, aber abſolut 
unpraktiſch. . a 

Abg. Richter (Hagen): Herr von Köller 
bat heute nach der Rede des Kriegsminiſters ſeinen 
früher hier klargelegten Standpunkt völlig geändert. 
Ich bin erſtaunt, zu erfahren, daß völlige Offtzier⸗ 
Bekleidungs-Anſtalten beſtehen; es wird doch nöthig 
ſein, dieſer Einrichtung näher zu treten. Die Ge⸗ 
müthlichkeit in den Dffizier-Safinos mag ja ganz 
hübſch fein, wir wünſchen nur, daß auch die freien 
Arbeiter etwas Gemüthliches erreichen. Vor den 
Wahlen ſind überhaupt die Herren von der Rechten 
gute Freunde der Arbeiter, ſobald ſie aber auf der 
Schulter dieſer guten Leute emporgeklettert ſind, dann 
haben ſie für dieſe Dinge weniger Zeit: Hie Kho- 
dus, hie salta; beweiſen Sie hier, daß es Ihnen 
ernſt iſt, die freie Arbeit von der Konkurrenz der 
Militär⸗Arbeiter zu befreien; verbeſſern Sie den 
Antrag, wir werden uns freuen, mit Ihnen ge- 
meinſam für den verbeſſerten Antrag ſtimmen zu 
können. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff weiſt darauf hin, daß auch die Militär⸗ 
Handwerker Gewerbeſteuern bezahlen und ganz wie 
andere freie Arbeiter und Handwerker behandelt 
werden. Die Offizier-Bekleidungs-Anſtalten find 
nicht militäriſche Einrichtungen, ſondern Vereinigun⸗ 
gen nach dem Grundſatze der Konſumvereine. Wenn 
in dem Geſetze eine Beſtimmung aufgenommen wer- 
den ſoll, welche die Feſtſetzung der Vorgeſetzten, de⸗ 
nen das Recht der Beſtätigung zuſteht, ändert, alſo 
in die Kommando-Berhältnijje eingreift, jo muß ich 


deſſelben zu beſeitigen; aber der Miethspreis für 
fließen würde. 


und Geſellen ſtimmen, während wir für Freiheiten 
der Gewerbetreibenden eintreten. (Sehr richtig I) 


dies; daß die Uebelſtände im Beſchwerdewege beſei⸗ 


ſie ſind ja nicht neuen Datums. 


Abg. v. Minnigerode ruft laut: Nein 
(Große Heiterkeit) und konſtatirt demnächſt, diß das 
große Selbſtbewußtſein des Abg. Richter ihn zu 
ſeinem Zwiſchenruf veranlaßt habe, worguf 
Abg. Richter bemerkt, er habe erſt durch 
dieſe Bemerkung erfahren, daß der Zwiſchenruf von 
Herrn v. Minnigerode ausgegangen. 
ja ſeine Verſtandskräfte am beſten kennen. 138 

Der Antrag Baumbach wird hierauf mit dem 
Abänderungs⸗Antrage v. Gagern an die Kommiſſton 
zurückverwieſen. % 

In Art. 2 wird beſtimmt, daß der Betrieb 
des Hufbeſchlag-Gewerbes von den Landesregierungen 
von der Beibringung eines Prüfungszeugniſſes ab⸗ 
hängig gemacht werden kann. 3 

Nach kurzer Debatte wird der Artilel ange» 7 
nommen. 1 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. N 

Tagesordnung: Kleinere Rechnungsvorlagen un 
Fortſetzung der eben abgebrochenen Berathung. 

Schluß 6 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. April. Dem bereits in telegraphi⸗ 
ſchem Auszug bekannt gegebene Artikel des „Mo- 
niteur de Rome“, „Apres la note“, der jetzt in 
ſeinem Wortlaut in deutſcher Ueberſetzung von der 
„Germania“ mitgetheilt wird, entnehmen wir die 
folgende Stelle: 

„Preußen verlangt unter erneuertem Drängen 
von der römiſchen Kurie, daß dieſe den erſten 
Schritt thue. Mit erſtaunlicher Hartnäckigkeit ſetzt 
es das diplomatiſche Spiel fort, dem die Note des 
Kardinals Jacobini ein Ziel geſetzt hatte. Preußen 
ſagte zum Papſtthum: Wenn Du mir das Vetorecht 


1 


dagegen Verwahrung einlegen ; denn es berührt das gewährſt, jo verpflichte ich mich zu einer Reoiſton der 
in letzter Linie die in den Händen Sr. Majeſtät] Maigeſetze. — Der heilige Stuhl antwortete: Wenn 
liegende oberſte Kommandogewalt. (Sehr richtig!) ihr zuvor die Maigeſetze revidirt, fo konzedire lich 80 77 
Beſtehende Uebelſtände werden die vorgeſetzten Be- auch die Anzeigepflicht. 0 


hörden jeder Zeit gern abzuhelfen bereit ſein. 

Abg. v. Kleiſt-Retzow bezeichnet es als 
einen unwürdigen Vorwurf, wenn ein Abgeordneter 
dem anderen Aenderung ſeiner Geſinnung bei fol- 
chen Gelegenheiten vorwirft. (Es wird dieſe Aeuße⸗ 
rung vom Präſidenten gerügt) Die konſervative 
Partei ſtrebe Verbeſſerungen für das Handwerk an; 
Innungen, Beſeitigung der Wanderlager und der- 
gleichen. Aber davon wollen die Liberalen nichts 
wiſſen, ſie ſagen: Weg damit, Schwamm drüber! 
(Große Heiterkeit.) Es iſt ganz gegen die Freiheit 
des Gewerbes, wenn hier für die Milttär-Hand- 
werker Ausnahme-Beſtimmungen geſchaffen werden, 
die Militär-Verhältniſſe ſollten doch für uns ein 
noli me tangere ſein. (Lebhafte Unruhe links. 
Sehr richtig! rechts.) In dieſen Fragen wird das 
Volk ſtets hinter uns ſtehen und an ſeiner Armee 
nicht rütteln laſſen, in die Sie auch hier wieder] Loos ſein. 
einen Keil zu treiben ſuchen. Selbſt angenommen, daß die Regierung nach 

Abg. Majunke (Zentrum): Die Konkur- einer zeitweiligen Konzeſſion der Anzeigepflicht mit 
renz der Militär-Handwerker iſt lange nicht jo groß, der Reviſion der Maigeſetze anſcheinend ſich beeilen 
wie die Konkurrenz der Stiefel-Bazare, die heute würde, jo wären doch alle Beſorgniſſe bei Weitem 
von Leuten errichtet werden, die aus dem Poſenſchen] noch nicht beigelegt. Außer ordentliche Umſtände, 


und dieſer fortdauernden Haltung kann man daran 
zweifeln, daß es möglich ſein wird, die Reviſton der 
Maigeſetze zu einem guten Ziele zu führen, ſobald 
einmal die Anzeigepflicht erlangt worden iſt. Es, iſt 
die unerſchütterliche Ueberzeugung der Katholilen, daß 
das Funktioniren der Anzeigepflicht der Regierung die 
Ausfuhrung der Maigeſetze ohne Ausnahme geſtatte, 
wenn fie nicht gleichzeitig mit der Konzeſſion des 
Vetorechts modiſtzirt werden. 

Die Verwatfung der Pfarreien würde nicht 
mehr vor ganz Europa mit ihrem ganzen Elende 
und in ihrer erſchreckenden Wirklichkeit daſtehen, um 
auf die Regierung einen Druck auszuüben. 

Der Marasmus, die Stagnation des Kul- 
turkampfes und bureaukratiſche Bevormundung wür⸗ 
den das dem Katholizismus in Preußen beſchledene 


wiſſen Freiheit entwickelt: wir find bereit, Auswüchſe 


Die Konkurrenz der Militär-Handwerker iſt eine von 
den freien Handwerkern ſchwer empfundene; zahle” 
reiche Petitionen und Privat⸗Kundgebungen bewelſen 


tigt werden könnten, ſcheint nicht wahrſcheinlich, denn - 


Perſonlich bemerkt Abg. Richter (Hagen) : 
Bezüglich der in Betracht kommenden Fragen wird 
doch wohl der beſchränkte-Unterthanenverſtand mit 
dem Herrn Kriegsminiſter konkurriren dürfen. 


Rn 


2 


Jeder müſſe 


Nun, gegenüber dieſem permanenten Beſtreben; 


Abg. Dr. Hürſch Fortſchritt): Wir können 
nicht für die Freiheits⸗Beſchränkungen der Arbeiter... 
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Kantinen kommt den Mannſchaften wieder zu Gute, RN: 
während er den Gewerbetreibenden als Verdlenſt zu⸗ 2 v 
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unvorhergeſehene Ereigniſſe, Unabhängigkeitsalluren 


den gewohnlichen Verlauf. 


der Kammer, die allerlei Inſpirationen zugänglich 
iſt, eine Veränderung des Miniſteriums, irgend 
eine Kleinigkeit, kurzum Alles könnte die Beſeitigung 
des Kulturkampfes in eine unabſehbare Zukunft ver⸗ 
ſchieben. 

Die Kirche liebt es nicht, ſich dem Unbekannten 
auszuſetzen. Es iſt etwas höchſt Ernſtes, wenn es 
ſich um das Seelenheil handelt. Die Note des Herrn 
Kardinals Jacobini enthält die befriedigendſte Löſung. 
Der Vatikan iſt geneigt, bedeutende Konzeſſionen zu 
machen, Preußen muß aber zur ſelben Zeit die Mai⸗ 
geſetze revidiren. 

Dieſe zuvorkommende und loyale Nachgiebigkeit 
der Kirche macht dem friedfertigen Geiſte der Kirche 
die größte Ehre, während ſtie im Grunde das Recht 
hat, Preußen zu erklären: „Du haſt den Kulturkampf 
auf eigene Hand und aus eigener Initiative geſchaf⸗ 
fen, Deine Sache iſt es auch, ihn einfach und voll⸗ 
ſtändig zu unterdrücken.“ 

Wie der „B. C.“ erfährt, iſt durch ge⸗ 
richtliche Anordnung die Sperre der Briefe und 


Packete gegen diejenigen Sozialdemokraten verfügt 


worden, von denen angenommen wird, daß ſie an 
dem ſozialdemokratiſchen Kongreſſe in Kopenhagen 
theilgenommen haben. Danach dürfen dieſen So⸗ 
zialdemokraten weder Briefe noch Packete ausgehändigt 
werden. (7) 

Die Zahl der in Preußen vorhandenen 
Gerichtsaſſeſſoren betrug am 1. April c. 760 gegen 
714 am 1. Januar Die Zunahme iſt alſo im 
1. Quartal wiederum eine ſehr beträchtliche geweſen 
und dürfte noch weiter ſtetig andauern, falls nicht 
der Abgang der Aſſeſſoren zur Rechtsanwaltſchaft 
wieder ein ſtärkerer wird. In dem vorigen Quar- 
tal ſind nur 52 Aſſeſſoren in die Rechtsanwaltliſten 
eingetragen gegen 60 im 1. Quartal 1882. Auch 
der Uebertritt der Gerichts-Aſſeſſoren zur Verwal⸗ 
tung hat jetzt faſt ganz aufgehört, weil bereits eine 
größere Anzahl Regierungs-Aſſeſſoren, die bei der 
Verwaltung Referendare waren und dort ihr Staats- 
examen gemacht haben, vorhanden iſt. 


Provinzielles. 
Stettin, 6. April. Die Vorſteher der Kauf⸗ 
mannſchaft haben bekannt gemacht, daß laut Gut- 


achten des Lvotſen⸗Kommandeurs am 4. April die 


Schifffahrt für Segelſchiffe nach Swinemünde nicht 
mehr durch Eis behindert war, alſo als eröffnet zu 
betrachten ſei. 

— Bei der heute beendeten Staats-Prüfung 
der Kandidaten der Theologie haben von 28 Kan- 
didaten, welche ſich zu derſelben gemeldet, 27 be⸗ 


ſtanden; davon machten 8 das zweite, die übrigen 
das erſte Examen. 


— Wir erhalten folgende Zuſchrift: Die 
Seidenraupen japaniſcher Race haben in meinen 
Züchtungen in den letzten 5 Jahren wieder ganz 
geſunde Raupen gezeigt und ſehr ſeidenreiche Cocons 
geliefert. Von den hieraus von mir gezüchteten 
Seidenraupen- Eiern offerire ich an Züch⸗ 


ter der Provinz Pommern kleine Partien unent- 
geltlich, wenn fie ſich verpflichten, mir bis 
Ende Juli d. J. einen Bericht über den Verlauf 


ihrer Züchtung einzuſenden. Toepffer's Park, Gra⸗ 
bow a. O., 5. 4. 83. Guſt. Ad. Toepffer. 
— Zum Kapellmeiſter der Kapelle des pomm. 


Grenadier⸗Regiments (König Friedrich Wilhelm IV.) 
Nr. 2 iſt der Kapeklmeiſter Rother aus Kro- 
toſchin gewählt. 


Derſelbe trifft in den nächſten 
Tagen hier ein und wird am Montag das Muſik- 
korps übernehmen. 

5 — Der Reutervorleſer Herr Lorenz hatte 
bei ſeiner geſtrigen erſten Soiree im Börſenſaale ein 
fee ſpärliches Publikum vor ſich. Trotzdem unter ⸗ 
zog verſelbe ſich ſeiner Aufgabe mit Liebe und Luft. 
Leider reichen dieſe beiden Eigenſchaften allein noch 


nicht hin, Jemand für die Oeffentlichteit zu präde⸗ 


fliniren. Herr Lorenz iſt im Familienkreiſe als Reu⸗ 
ter-Vorleſer unſtreitig ein angenehmer Unterhalter, 
da er den mecklenburgiſchen Dialekt gut beherrſcht, 
doch für öffentliche Recitationen mangelt es ihm noch 
an der nöthigen Uebung. 

— Auch in Regenwalde iſt jetzt eine 
Pfennigſparkaſſe ins Leben gerufen. Dieſelbe hat 
das Kuratorium der dortigen ſtändiſchen Sparkaſſe 
mit Genehmigung des Magiſtrats eingerichtet und 
dabei auch das hier beſtehende Marken⸗Syſtem 
eingeführt. 

— Streitigkeiten unter Verwandten ſind keine 


Seltenheit, in den meiſten Fällen gleichen ſich die- 


ſelben ebenſo ſchnell aus, als ſie entſtehen. Es 
kommt jedoch bei derartigen Zwiſtigkeiten ſehr oft 
vor) daß dieſelben dem Gericht zur Entſcheidung 
überwieſen werden und daß ſich dann wegen ganz 
geringfügiger Urſache die nächſten Verwandten als 
ſtreitende Parteien gegenüberſtehen. Bei den des- 
halb anberaumten Hauptverhandlungen ſtellt ſich 
gewöhnlich heraus, daß die Anzeigen nur in der 
erſten Aufregung gemacht find, denn Diejenigen, 
welche den Strafantrag geſtellt, ziehen denſelben 
meiſt zurück und die ganze Aufregung hat nur den 
einen Erfolg, daß nicht unerhebliche Gerichtskoſten 
entſtehen. Auch in der heutigen Sitzung des 
Schöffengerichts ſtanden ſich wieder zwei feindliche 
Brüder gegenüber, von denen der eine den anderen 
wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs an⸗ 
gezeigt hatte. Auch hier hatte die Verhandlung 
Der angeblich Geſchla⸗ 
gene nahm den Strafantrag wegen der Körperver— 
letzung zurück und verweigerte auch in Betreff des 
Hausfriedensbruchs ſeine Ausſage, ſodaß die ganze 
Sache ziemlich unklar blieb und nur auf 5 Mark 
Geldſtrafe erkannt wurde. — Es wäre zu wünſchen, 


daß ſolche Anzeigen gegen Anverwandte mit mehr 


Bedacht gemacht würden, damit nicht immer das 


Gericht unnöthig in Anſpruch genommen würde. 
— Geſtern Morgen gegen 7 Uhr wurde auf 


dem 1. Polizei Revier die Anzeige gemacht, daß der 
Arbeiter Heller mit 2 Kindern in ſeiner Wohnung 
Wallſtraße 22 an Kohlendunſt erſtickt ſei. In der 
genannten Wohnung wurden dieſelben auch bewußt⸗ 
los vorgefunden, es gelang jedoch, ſie in kurzer Zeit 
ins Leben zurückzurufen. 

Einem in einem Reſtaurationslokale der 
Birkenallee beſchäftigten Kellner wurde vorgeſtern ein 
Winterüberzieher im Werthe von 60 Mank geſtoh⸗ 
len; geſtern wurde der frühere Kaufmann Guſtav 
Matthes als Dieb ermittelt und zur Haft ge- 
bracht. Derſelbe hat den Ueberzieher für 9 Mark 
bei dem Kleiderhändler Cohn auf der Papenſtraße 
verkauft. 

— Der größte Ochſe der Welt iſt Seppi, der 
durch alle Staaten preisgekrönte Rieſenochſe aus 
Turin in Italien. Derſelbe wiegt 3250 Pfund und 
iſt erſt 4 Jahre alt. Seppi iſt 3,30 Meter lang 
und 2,10 Meter hoch. Wir hatten Gelegenheit, 
dieſes ungeheure Thier, welches dennoch in allen ſei⸗ 
nen Theilen wohl proportionist iſt, in Augenſchein 
zu nehmen und müſſen ſelbſt eingeſtehen, daß wir 
beim Anblick dieſes Wunderthieres in Erſtaunen ge⸗ 
rlethen. Das Thier iſt vom Sonntag an hier in 
einer Schaubude zu ſehen und können wir Jedem, 
der ſich für derartige Wundererſcheinungen im Thier⸗ 
reiche intertſſirt, nur rathen, ſich dieſen Rieſenochſen 
anzuſehen. f 

Fr Tempelburg, 4. April. Der Lehrer An ⸗ 
ſcheit von hier iſt nach Berlin verzogen und iſt an 
ſeine Stelle an die gehobene Schule hierſelbſt der 
Lehrer Lohoff aus Woldenberg gewählt und wird 
derſelbe in nächſter Zeit ſein Amt antreten. — Da 
ein Neubau des hieſigen bisherigen Poſtgebäudes 
vorgenommen wird, ſo iſt einſtweilen das Haus der 
Lehrer-Wittwe Grützmacher in der Bergſtraße hier⸗ 
ſelbſt zu Poſträumen eingerichtet. Obgleich Tempel- 
burg circa 5000 Einwohner hat und die Stadt 
mit ihren Baulichkeiten ſich ſehr in die Länge zieht, 
ſo iſt am ganzen Ort außer an dem Poſtgebäude 
kein Poſthriefkaſten, ein Uebelſtand, dem wohl nöthig 
wäre, abzuhelfen, da namentlich jetzt die Poſt aus 
dem Zentrum der Stadt verlegt und von dem 
äußerſten Ende um mehr als 10 Minuteu entfernt 
Geſtern Abend brannten auf eine bisher 
nicht ermittelte Weiſe die Scheune und das Wirth- 
ſchaftsgebäude des Gaſtwirths Streeck in Pöhlen, 
einem 13 Kilometer von hier entfernten Dorfe, nie⸗ 
der und wurde der Inhalt, welcher unverſichert iſt, 
ebenfalls ein Raub der Flammen; 16 Schafe und 
auch Gänſe ſollen mit verbrannt ſein. — Ebenſo 
ſind am Sonntag Abend zwei Scheunen und ein 
Wirthſchaftsgebäude auf dem Dominium Günters⸗ 
hagen, Kreis Dramburg, mit ſämmtlichem Inhalt, 
darunter wie verlautet 800 Schafe, verbrannt. 
Man hat Drohbriefe gefunden, worin ſich Schreiber 
dahin ausläßt, daß er nicht eher raſten würde, bis 
das ganze Dorf und noch zwei andere Dörfer ab- 
gebrannt ſeien. Es ſcheint, als ob dieſe Drohung 
ſich verwirklichen wollte. } 


— 
=» 


Kuunſt und Literatur. 


Odin, Nordiſch⸗germaniſche Götterſage von 
A. Kayſer⸗Langerhanuß. Verlag von Friedrich 
Bruckmann in München. 

In mühelos und wohllautend dahingleitenden 
Verſen erzählt Agnes Kayſer⸗Langerhannß uns die 
nordiſch - germaniſche Götterſage, und fie erwirbt ſich 
damit ein unvergängliches Verdienſt an der Poeſte. 
Die griechiſche und römiſche Mythologie mit ihren 
graziöſen Göttergeſtalten kennt wohl ein jeder Ge⸗ 
bildete, nicht aber die gewaltige, poeſiedurch⸗ 
wobene Götterſage der nordiſchen Heimath. 
Und doch darf ſie ſich ihren ſüdlichen Kolleginnen 
würdig zur Seite jtelien und gewiß ſein, dieſelben 
Sympathien zu erwecken, wie Jene. In dieſem 
Sinne hat Agnes Kayſer⸗Langerhannß ſie zu ſchil⸗ 
dern verſtanden. Die Dichtung in wechſelndem, ſtets 
der Situation angemeſſenem Versmaß verdient durch⸗ 
weg ſchön genannt zu werden, an vielen Stellen er- 
hebt ſie ſich zu gewaltiger dramatiſcher Höhe und 
reißt den Leſer mit ſich fort. Die Verfaſſerin hat 
uns mit dem „Odin“ ein Geſchenk gemacht, das 
ihren Namen ſelbſt der Vergeſſenheit entreißt. — 
Wahrhaft großartig gedacht und ausgeführt ſind die 
Bilder dazu nach Gemälden des bekannten Münche⸗ 
ner Malers E. Ph. Fleiſcher, dem Schüler Piloty's. 
Die Reckengeſtalten der nordiſchen Götter führt uns 
ſein Pinſel in breiten, kühnen Strichen vor, bezau⸗ 
bernd ſind ſeine Fraueugeſtalten, wundervoll die 
Gruppirung. Und über Allem ſchwebt ein zartes, 
duftiges Kolorit, wic ein fremdartiger Zauber — 
der Zauber des Ewig-Schönen. — Alles in Allem 
— „Odin“ iſt ein Prachtwerk im wahren und 
echten Sinne des Wortes, die äußere, ſehr elegante 
Ausſtattung nicht ausgenommen, ein Werk, das ſei⸗ 
nen Platz an jedem deutſchen Herde finden ſollte, 
wo die Bildung die heilige Flamme der Liebe zur 
Poeſie unterhält. [65] 


Frau Johanna Jachmann Wagner iſt 
vom König von Baiern zum „königlichen Profeſſor 
an der Muſikſchule“ in München ernannt worden. 


Landwirthſchaftliches. 


+ Aruswalde, 3. April. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis ⸗Vereins, 
welche wegen des Neuwedeller Marktes nur mittel- 
mäßig beſucht war, wurde von dem Vorſitzenden 
Herrn Kreich Liebenow mit Vorlegung der Rechnung 
pro 1882 eröffnet. Letztere wies am 1. Januar 
1882 ein Vermögen von 2739,02 M. und am 


anlaſſung der Gartendireltion zu Potsdam der 
Obergärtner Wichmann in dieſem Jahre als Wander- 
gärtner im Vereinsbezirke fungiren werde und erklärt 
ſich zugleich bereit, etwaige Anmeldungen dieſerhalb 
noch entgegenzunehmen. Der Provinzialverein hat vor 
Jahren dem hieſigen Verein 900 M. zur Gründung von 
Bullenſtationen überwieſen. Es ſind von einer Kom⸗ 
miſſton zwei ganz vorzügliche Thiere für dieſe Summe 
angekauft und jetzt wieder veräußert worden, ohne 
daß für den Verein ein Nachtheil erwachſen iſt. 
Der Vorſitzende ſchlägt vor, die beiden Stationen 
im hieſigen Bezirk eingehen zu laſſen, weil die Be⸗ 
nutzung zu gering geweſen iſt und es auch ſchwer 
gehalten hat, geeignete Stationshalter ausfindig zu 
machen. Die Herren Schulze⸗Sammenthin und 
Päske-Conraden treten für die Beibehaltung der 
Bullenſtationen ein, beantragen Herabſetzung des 
Deckgeldes von M. 1,50 auf 50 Pf. und zwar zur 
Entſchädigung für den Stations halter, während Herr 
Ritterſchaftsrath v. Schuckmann glaubt, daß auch 
hierdurch nichts Beſonderes erreicht werden würde, 
weil faſt durchgängig gute Zuchtſtiere im Privat- 
befig find. Der Vorſtand wird die 900 M. vor- 
läufig innebehalten und ſich Mühe geben, andere 
Thiere zu erwerben und die Stationen wieder ein⸗ 
zurichten. — Hierauf wurde zur Beantwortung der 
Fragen geſchritten. 

1) Welche Fußbodenbedeckung iſt die empfeh⸗ 
lenswertheſte für Kornböden? Herr Kaufmann 
Schlüter berichtet, daß der Gyps unſtreitig hierzu 
das beſte Material ſei. Derſelbe wird in einer 
Stärke von 3 bis 4 em aufgetragen, koſte unge⸗ 
fähr 2 Mark pro Quadratmeter, iſt ſowohl auf 
maſſiven wie auch Lehm- und Holzdecken gleich an⸗ 
wendbar und beſitzt ferner den Vorzug, daß kein 
Gewürm ꝛc. ihm Schaden bringen kann. Herr 
Schlüter ſtellt einen auf ſeinem Grundſtück 1877 
hergeſtellten Fußboden zur Anſicht frei. 

2) Sind umfaſſende reſp. dauernde Düngun- 
gen mit Kainit ausgeführt und welche Erfolge zei⸗ 
gen dieſelben? Herr Friedländer jr.-Marienhof theilt 
mit, daß er zwar nicht komparative, aber dennoch 
mehrfache Verſuche mit Kainit gemacht, daß aber 
derſelbe, allein angewendet, ſo gut wie gar keinen 
Erfolg gehabt hat; eine Miſchung mit Superphos⸗ 
phat ſei zwar etwas, dagegen mit Chili von außer ⸗ 
ordentlicher Wirkung geweſen. Er habe dies na- 
mentlich im Jahre 1881 bei der Sommerung ſehr 
deutlich wahrnehmen können, dagegen war bel den 
im vorigen Jahre folgenden Kartoffeln, welche ohne 
ſonſtige Düngung gepflanzt wurden, eine Nachwir⸗ 
lung nicht bemerkbar. Er empfiehlt ferner die Ein⸗ 
ſtreuung des Kainits in die Stallungen auf den 
Dung. Herr Schulze wendet Kainit zu Scradella 
und Lupinen beſonders an, indem er ſich das 
Schulze⸗Lupitz'ſche Verfahren hauptſächlich zum Muſter 
nimmt. Er geht auf eine ſpezielle Darlegung die⸗ 
ſes Verfahrens ein und theilt daraus namentlich als 
beachtenswerth mit, daß beſonders auf Sandboden 
Kainit gleichzeitig mit Kalk anzuwenden ſet und be⸗ 
richtet ferner, daß nicht allein der Kalt, wie Schulze⸗ 
Lupitz meint, ſondern auch die Nebenſalze einen 
Hauptfaktor bilden. Seradella iſt ein außerordent⸗ 
licher Stickſtoffſammler und iſt auch kalihaltiger als 
jebe andere Pflanze. Referent legte Proben von 
Bruchboden vor, welcher 12,9 Prozent Phosphor- 
ſäure enthält und konſtatirte ferner, daß derartige 
Bodenverhältniſſe hier mehrfach vorkommen. 

3) Welche Reſultate hat der Anbau der ver- 
ſchiedenen Kartoffelſorten im vergangenen Jahre ge- 
liefert? Herr Mierendorf⸗Rehfelde empfiehlt für 
beſſeren Boden „gelbe Roſe“ und der Vorſitzende 
bemerkt zu Gunſten derſelben, daß es eine reiche 
Kartoffel, aber wohl nur zu Futterzwecken geeignet 
ſel. Herr Schulze hat im vorigen Jahre 16 Sor- 
ten auf verſchledenen Bodenarten angebaut, bemerkt 
aber vorweg, daß ſeine ganze Ernte ſchlecht ausge⸗ 
fallen ſet und am ſchlechteſten habe ſich unſere Da- 
berſche Kartoffel gezeigt. Die erſte Stelle habe bei 
ihm auf mittlerem Boden der „Imperator“ von 
Richter aus Zittau eingenommen; es iſt eine ſchöne, 
wohlſchmeckende Eßkartoffel, aber weiß. Ihr zunächſt 
hat ſich die Seadkartofftl bewährt; auf mittlerem 
Höheboden hat die „Champion“ erſt die ſechste, 
dagegen auf ſchwerem Thonboden die erſte Stelle 
eingenommen und pro Morgen 8 Zentner Stärke 
mehr geliefert als die anderen Sorten. Referent 
empfiehlt ferner als unerläßlich, doß man für die 


richtige Sorte auch den richtigen Boden wählen müſſe. 


Für den Anbau der Dabecſchen Kartoſſel fand ſich 
keine Meinung. 

4) Wer centrifugirt Milch im Vertinsbezirk, 
wie ſtellt ſich die Rechnung dabei und wie iſt die 
Verwerthung der Magermilch? Der Vorſitzende 
theilt zunächſt mit, daß die Lefeld'ſche Milch-Centri⸗ 
fuge wie auch der Lavale'ſche Separator für zweck⸗ 
mäßig anerkannt ſind. 
ſchen Maſchinenfabrik war anweſend und empfahl 
unter Vorlegung von Broſchüren 


geblich „Whitehead“ genannt. 
Ein Vertreter der see und Apparate für Erplofionen. 


! 2 — 
einen neuen pa- doppelte heute die Polizei, ſowie das 


für welche Bodenarten ? 
hält es unzweifelhaft, daß unſere Gegend reichlich 


Boden beſitze, wo die Zuckerrübe mit Erfolg auge 


baut werden kann. Herr Landrath von Meyer giebt 
dies zwar zu, beſtreitet aber, daß der Anbau für die 
Dauer lohnend und fügt noch hinzu, daß ſelbſt der 


Magdeburger Boden rübenmüde werden ſoll. Herr 


Päske iſt gleichfalls für den Rübenbau eingenommen 
und bemerkt, daß ſelbſtverſtändlich die nöthige Stall⸗ 
und künſtliche Düngung vorhanden ſein müſſe, da 
ſchon die gewöhnliche Runkelrübe hohe Kultur ver- 
lange. Ganz beſonders weiſt derſelbe noch darauf 
hin, daß zwar unſer Boden nicht mit der Magde⸗ 
burger Börde zu vergleichen, aber der Anbau auch 
nicht in dem dortigen großartigen Maßſtabe ſtatt⸗ 
finden ſoll. Herr Schäfer⸗-Kleeberg, welcher den 
Bau einer Zuckerfabrik in Kleeberg oder Arnswalde 
projektirt, hat auf ſeine betreffenden Anfragen bet 
den in der Nähe wohnenden Gutsbeſitzern und 
Bauern zur Nachricht erhalten, daß circa 3000 
Morgen, alſo etwa der zehnte Theil des geeigneten 
Bodens hier angebaut werden könnten und daß dies 
zum rationellen Betriebe einer Zuckerfabrik vollſtändig 
ausreichend jet. Herr Hoffmüller⸗Falkenwalde meint, 
daß der Anbau der Rübe für die Arnswalder Um⸗ 
gegend auch ohne Zuckerfabrik vortheilhaft ſein werde, 
weil die Rüben leicht und billig nach der nahe ge⸗ 
legenen Bahnſtation Klützow, woſelbſt. in dieſem 
Jahre eine Zuckerfabrik gebaut wird, hinzuſchaffen 
ſind. Auf die Bemerkung des Herrn Schulze, daß 
der Anbau der Rüben ein großes Kapital erfordere, 
erwidert Herr Schäfer, daß dies bei dem geringen 
Prozentſatz von 110, wie er vorhin angegeben, wohl 
nicht zutreffend ſein könne. 

8) Sind in der Nähe von Arnswalde Laub- 
und Nadelholzpflanzen in größeren Quantitäten 
käuflich? Herr Kaufmann Schlüter theilt mit, daß 
die Arnswalder Stadtforſt reichlichen Vorrath be⸗ 
ſitze und faſt jährlich größere Quantitäten abgiebt. 

Hierauf wurde die letzte diesjährige Frühjabrs⸗ 
Sitzung geſchloſ en. 

Telegraphiſche Depeſchen. 

Peſt, 5. April. Abgeordnetenhaus. Bezüg⸗ 
lich des von dem Deputirten Madarasz geſtellten 
Antrages, wonach vom Jahre 1887 ab die unga⸗ 
riſche Sprache an ſämmtlichen Mittelſchulen zur 
Vortragsſprache erhoben werden ſolle, erklärte der 
Minifter-Präfivent Tisza, er müſſe den Antrag ab- 
lehnen, da es unſtatthaft ſei, weiter zu gehen, als 
das Inttreſſe des Staates unbedingt erheiſche. Den 
Schülern konfeſſioneller Mittelſchulen die Möglichkeit 
zu benehmen, ihre Studien in der Mutterſprache 
fortzuſetzen, müſſe als ungariſcher Chauvinismus be⸗ 
zeichnet werden. Dies hieße mehr fordern, als 
wozu der Staat berechtigt ſei und würde auch 
nicht zu dem angeſtrebten Ziele führen. (Lebhafter 
Beifall.) 

Paris, 5. April. Die in dem Prozeſſe Dos 
naſterio vielgenannte Frau Chalenton iſt heute Vor⸗ 
mittag von ihrem Ehemanne ermordet worden. 

London, 5. April. In vergangener Nacht 
wurde hier ein Mann be der von Mancheſter 
hier angekommen war und eine Büchſe mit Dyna⸗ 
mit mit ſich führte. Dem Verhafteten, den man 
für einen Irlander hält, waren von Mancheſter aus 
Beamte der geheimen Polizei hierher gefolgt. Die 
vorgedachte Verhaftung bat heute zur Verhaftung 


von noch zwei anderen Perſonen in der Vorſtadk 


Lambeth und zur Auffindung einer halben Tonne 
Dynamit geführt. ; 

London, 5. April. (B. T.) 
talls erhöhen ungeheuer die Wichtigkeit der gelun⸗ 
genen Verhaftung. Dee Verhaftete ließ durch eine 
Komplizen hier ein Zimmer in der Southampton- 
Street, in einem höchſt reſpektablen Hauſe, unter 
dem Namen „Norman“ miethen, kam geſtern Nach- 
mittag und brachte in einer Droſchle eine ſchwert 
eiſenbeſchlagene Kiſte mit, welche von einem nobe 
dem Hauſe wachenden Komplizen gemeinſam mit 
Norman die Treppe hinaufgetragen wurde. Nach 
Mitternacht wurde Norman, welcher ſein Zimmer 
noch nicht verlaſſen hatte, verhaftet. Die Haus 
wirthin erklärte, fie würde den Träger des Koffers 
wiedererkennen. Die Subſtanz im Koffer beſtand 


aus 150 Pfund nicht Dynamit, ſondern einem an- 


deren Sprengſtoff zerſtörendſter Natur. Der Ver 
haftete iſt feinem Accente nach ein Irländer. So⸗ 
eben noch verhaftete die Polizei in einer ſüdlichen 
Vorſtadt Londons zwei Irländer unter der Beſchul⸗ 
digung der Mitſchuld Norman's. Eine ſchwere Kite, 
derjenigen Norman's ähnlich, wurde in ihrem Zim 
mer gefunden und zur Unterſuchung geſchickt. Sie 
enthält angeblich auch Dynamit. In Birminghau 
verhaftete die Polizei heute einen Ladenbeſizer, an 
Derſelbe hatte im. 
rückwärtigen Laden eine förmliche geheime Dynamit 
In Folge 
dieſer und anderer Berichte aus der Provinz ver⸗ 
Militär noch 


tentirten Apparat, welcher ſich beſonders rühmlichſt die Vorſichts-Maßnahmen bei den öffentlichen Ge⸗ 


dadurch von den früheren unterſcheidet, daß die bäuden. 


Trommel ſenkrecht geht, wodurch eine ſelbſtthätige 


j Birmingham, 5. April. Die Polizei entdeckte 


Entlaſtung der Spindel von Seitendruck und Vibri- bei einer heute früh vorgenommenen Hausſuchung 


ren bewirkt wird. Die Entrahmung läßt ſich be- 
liebig reguliren und iſt ein Großbetrieb bis zu 
0,08 Prozent Fettgehalt der Magermilch durch- 
führbar. 

5) Liegen Erfahrungen vor über die Anwen⸗ 
dung der Stauß'ſchen Rohrdecken für Stallgebäude? 
Herr Dammann - Marienwalde hat mehrfach dieſe 
Decken, indeß öfter bei Wohn- als bei Stallgebäu⸗ 
den, angewandt; er ſpricht ſich im Allgemeinen gün- 
fig darüber aus und hält auch den Preis nicht 


1. Januar d. J. ein ſolches von 3130,22 M. zu hoch. 


nach, nachdem bereits 90 M. Kognitlonsgebühren 
an den Zentralverein abgeführt waren. Die Rech- 
nung wurde geprüft und einſtimmig dechargirt. 
Darauf theilte der Vorſitzende mit, daß auf Ver⸗ 


Frage 6 blieb eine offene, da der Referent am 
Erſcheinen behindert war. 
7) Iſt der Anbau der Zuckerrüben unter den 


hier vorliegenden Verhältniſſen anzuempfehlen reſp. 


eine große Menge Nitrogliztrin. 
des Hauſes 


Die Vorderſeite 
hatte das Ausſehen eines Verkaufsla⸗ 
dens. Ein Mann Namens Whitehead wurde dabet 
von der Polizei feſtgenommen. a 

| Petersburg, 5. April. Aus Deutſchland gin- 
gen hier Anfragen ein über eine angeblich in Mos« 
kau entdeckte Mine und von hier dorthin beorderte 
Sappeurs. Es liegt auch nicht der geringſte Um⸗ 
ſtand vor, der für eine ſolche Angabe irgend einen 
Anhalt gewährt. Wer die Garniſon-Verhältniſſe 
von Moskau kennt, mußte ſchon von vornherein 
durch die Angabe der Abſendung von Sappeurs 
von Petersburg nach Moskau die Wahrheit der 


Behauptung in Zwelfel ziehen. Moskau hat in ſel⸗ 7 


ner Garniſon genügendes Sappeurmaterial. 


Weitere De⸗ 


Der ars 
Sn Bel 


Auf geheinnißpollen Pfaden. 


Kriminal⸗Roman von E. Heinrichs. 


„Wahrhaftig, warten Sie einen Augenblick.“ ö 
Sollte fie das Telegramm exit allein leſen % ! 
Sie ſchlüpfte in Gerhards Atelier, und öffnete 
entſchloſſen das Siegel. Dann überflog ihr Auge 
haſtig die nachſtehenden Zeilen : | 

„Wo bleibt Ihr Verſprechen, mir gleich Nach- 
richt zu geben? Ich ängſtige mich um Sie, Dr. 
Lambrecht.“ 

„Gaſthof Waſſerfall,“ las Irma mechaniſch welter 
und eine tödtliche Angſt legte ſich wie eine kalte 
Fauſt auf ihre Bruſt. 

In dieſem Augenblick erſchien die Mutter, welche 
die Ungeduld, von dem Sohne zu hören, aus dem 
Zimmer getrieben. 

N „Das Fräulein iſt dort,“ belehrte fie der Tele⸗ 

graphenbote, auf das Atelier deutend. 

„Was iſt geſchehen, Kind?“ 

„Ach, Mutter, — ich welß nicht,“ ſtammelte 
Irma, „das Telegramm iſt an Gerhard von einem 
Doltor Lambrecht.“ 

„Großer Gott, Irma, wie bleich Du biſt, wie 
Du zitterſt,“ rief Frau Wlelandt, ſich wankend an 

tinem Stuhl haltend, „verſchweige mir nichts, was 
auch ei, die Ungewißheit iſt ſchlimmer als alles 

ndere.“ 

„Ach, ich bin ein rechtes Kind, Mütterchen,“ 

uchte Irma zu lächeln, „der Auftritt mit dem 

Amerikaner, Deine Angſt von vorhin, — das Alles 

Jat mich nervös erregt. Lies ſelber, ob wir Urſache 

uu ſolcher bleichen Furcht haben.“ ' 

Die Mutter nahm das Telegramm und überlas 
ts langſam. 

„Es kommt alſo vom Gaſihof am Waſſerfall,“ 
agte fie leiſe, „Gerhard wird nach Empfang Deiner 
Depeſche ſogleich abgereiſt ſein.“ 

„So denke ich auch —“ 

Weshalb ängſſtigt ſich dieſer Doktor um ihn fo 
khr, daß ihn die Unruhe zu folder Anfrage ver- 
anlaßt 2“ fuhr Frau Wielandt zitternd fort, „was 
mag dort vorgefallen ſein?“ 


i Börfen: Bericht. 
Stettin, 5. April. Wetter: leicht bewölkt. 
Temp. + 5° Barom. 28“ 7% Wind O. 
Weizen feſt, per 1000 selgr loko gelb. weiß. 
170-185, geringer u A 126—160 bez, per 
pril⸗Mai 186,5—187 bez, per Mai⸗Junt 188,5 Bf, 
er Juni⸗Juli 190 Bf., per Juli⸗Auguſt 192 Gd., 
er September⸗Oktober 194,5 bez. \ 
Roggen feier, per 1000 Klgr. loko inf, 115—180, | 
ver April⸗Mal 133,25 —134,5 bez, per Mal- Juni 135— | 
86 bez, per Juni⸗Juli 138 bez, per Juli⸗Auguſt 140 
bez., ver September Oktober 143 bez. 


. 
1 


! 
Gerſte ſtill, per 1000 Slgr. loko gewöhnt, Od. u. 
Märt, 115— "20, beffere 120-124, feine Qual. 130— | 
ez. f 
Safer ſtil, per 1000 Klgr. loko pomm. 105—117 | 
interrübſen fefter, per 1000 Klgr. per April⸗Mal 
820 nom., per September⸗Oktober 293 bez. ; 
Rüböl fill, per 100 Klgr. loro ohne Faß bei fel. 
. 79,5 Bf, per April⸗Mal 79,5 — 79,75 bez, per 
September⸗Ottober 64,5 bez. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % Toto ohne 
N Jap 52 bez, per Apcil-Mai 52—52,1—62 bez, ber | 
Mai⸗Juni 52,9 bez, per Juni⸗Juli 53,6 bez., per Juli⸗ 
uft 54,4 bez, per Auguſt⸗September 54,8 Bf. u 

Gd, per September⸗Oktober 53,5 Bf. u. Gd 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,25 tr. bez., a. Uſ. 8,5 tr. bez. 
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„Ich finde den Schlüſſel zu dieſem Räthſel nicht, zu, wo es ſich im letzten Augenblick vor dem Billet? „Ja, — geben Sie mir einen Wagen, — iſt 


Mutter! Da die Antwort bezahlt iſt, muß ich Nach- Schalter drängte und ſtieß. der Weg welt und iſt ein Gaſthof dort zu finden!“ 
richt geben.“ f Er erblickte Irma und hörte, in ihre Nähe tre- „In einer guten Stunde find wir dort, ich 
„Frage den Doktor, ob Du kommen ſollſt, die tend, wie ein Bekannter zu ihr ſagte: kann den Herrn ſelber fahren. Wären Sie fünf 
Ungewißheit iſt ſchlimmer als der Tod.“ „Soll ich Ihnen das Billet beſorgen, Fräulein Minuten früher gekommen, bätten Sie noch Platz 
„Kann ich es wagen, Dich hier allein zurückzu- Wiclandt?“ finden können. Die eine junge Dame kam juſt früh 
laſſen, liebe Mutter?“ fragte Irma beſorgt. „Selen Sie fo freundlich, Herr Roth!“ veiſetzte genug.“ 
„Ja, Kind, die ate Frau Schul kann bei mir Irma, „2ter Klaſſe nach H.“ „Was will die Dame allein im Gebirge machen!“ 
ſeln. Reiſe ſofort, der Zug muß bald abgehen. i Mr. Henderſon begab ſich ungeſehen von ihr fragte Mr. Henderſon verwundert. 


Irma ſchrleb in fliegender Haft einige Wocte als wieder zurück nach dem Perron, und erwartete auf- „Nach dem Gaſihof am Waſſerfall, wo ſie Ber- 


Antwort für Doktor Lambrecht: und abgeh dite b Es i llerdi iemli 
5 ) g gehend das Zelchen zum Elnſteigen. ur e beſucht. Es ſt allerdings ſchon ziemlich 
ee Acht Dies, JM men mi Man Er ſah, wie Irma mit jenem Herrn aus der Halle [pät,“ ſetzte er, ſeine Uhr ziehend, hinzu, „ſchon 


en 3 6 2. fünf vorbei, werden vor ſieben Uhr kaum dort an⸗ 

„So iſt's recht, Kind. nun mache Dich raſch Pe hu . 95 H. Pin He fieg kommen. Na, haben ja Monoſchein und der Weg 
fertig zur Retſe,“ drängte Frau Wltlondt in fieber der Amerikaner aus übergab ſein Billet dem Schaff⸗ iſt gut zu fahren. Werden jetzt gute Geſchäfte 
riſcher Haft, „Du brauchſt Dich um nichts wette zu ner, mit welchem er borher gegen ein gutes Douceur machen, der Her wollen wohl wegen der Morrthat 
bekümmern, — ich werde Frau Schulz ſchon ſelber Rücſprache genommen, zur Abſtempelung wegen Un, nach dem Waſſerfall?“ 
benachrichtigen.“ terbrechung der Reife, und folgte in einiger Ent- Mr. Henderſon blickte erſtaunt auf. 

Der Telegraphenbote empfing das Telegramm und fernung der Nichte feines Adoptlvvaters, welche „Mordthat, was iſt das? Ich weiß von nichts.“ 
Irma packte raſch einige Wäſcheſtücke in ihren Reiſe- raſchen Schrittes in die Stadt ging. „Na, es iſt doch Einer im Gebirge erſchlagen 
ſack. Sie hatte keine Zeit mehr zu verlieren, da Hm, bin ich nicht ein Narr,“ murmelte er worden, — der Mörder ſitzt auch ſchon h enter 
die Zug ſchon in einer halben Stunde abging. | dieje 5 albernen Gänschen nachzulaufen ? fe Und Schloß und Riegel, ſoll ein blutjunger Menſch, ein 

„Ich kelegrephlee fogleih, mein Mütterchen l. boch zieht mich etwas uawiberſichlch ihr nach, — Maler aus B fein. 
ſagte fie zum Abſchied mit einem hiazlichen Kuß, ich muß wiſſen, was fie jo plötzlich zu dleſer Ab- „Wo iſt das paſſirt?“ fragte der Amerikaner, 
„Du ſollſt jo ſchnell als möglich beruhigt werden. reiſe bewogen hat. Vielleicht der Bruder, den ich ſein Lorgnon aufſetzend. 


Morgen bin ich, ſo Gott will, mit Gerhard wieder wohl kennen lernen möchte, dieſen Farbenklexer. — „Nicht weit vom Waſſerfall, man hat den armen 
hler.“ Ich werde mir auch noch meinen Brlef holen, ſchöne Menſchen in einer Schlucht geſunden.“ 

„Ja, jo Gott will,“ ſlüſterte Frau Wielandt, Miß, — ohne welchen ich nicht zum Mr. Reginald „Iſt er tobt?“ 
der ſchlanken Geſtalt der Tochter nachblidend, „möge zurückkebren darf. „Das bab' ich noch nicht erfahren können, — 


ſein Wille uns gnädig ſein.“ Er ſah Iima jetzt in ein Haus treten, vor wel- ſoviel weiß ich aber, daß er bei Herrn Ehlert im 
Irma, welche ihre leichte Reiſetaſche ſelbſt trug, chem ein ſogenannter Gebirgswagen hielt. Mr. Gaſthof am Waſſerfall gut aufgehoben iſt.“ 
eilte raſchen Schrittes nach dem Bahnhof. Sie Henderſon fleilte fi} vor ein Ladenfenſter und wartete „Es iſt gut, die Stelle muß ich ſehen, fahren 


ſah es nicht, daß vor dem Hotel „Stadt Peters⸗ geduldig der Dinge, die da kommen ſollten. Sie mich hin.“ 
burg“ eine Droſchke hielt, in welche ſoeben Mr. Nach einer Welle erſchien ein Herr mit drel Nach einer Viertelſtunde fuhr Mr. Henderſon in 
Hend ſon flieg. Damen, unter welchen ſich auch Irma Wielandt einem bequemen Wagen in's Gebirge. Der Abend 


Dieſer aber hatte die ſchlanke junge Dame ſehr befand. Sie ſah auffällig bleich und verſtört aus. war wunderſchön, der Wald duftete, die Vögel 
wohl bemerkt und auf der Stelle wieder aan Der Amerikamer wandte ihr den Rücken zu und ſangen noch jubelnd durcheinander, durch die Tannen 


Als er auf dem Bahahof angelangt war und ſein wurde auch weiter von ihr nicht beachtet. Die ſtahlen ſich goldene Sonnenreflexe. 


Gepäck einem dlenſtbaren Geiſte mit dem Auftrag, kleine Geſellſchaft beflieg den Wagen und rollte dem Der Amerlkaner lag zurückgelehnt im Wagen und 
ein Billet zu beſorgen, übergeben halte, trat er auf Gebirge zu. ſplelte mit feinem Lorgnon. Ihn berührte dieſes 


den Perron hinaus, ſcharfen Blicks umherſpähend, Mr. Henderſon begab ſich jetzt in jenes Haus, wunderbare Schauſpiel nicht im Geringſten; er gähnte 
da er Irma mit der Relſttaſche in der Hand zu welches einem Fuhrwerkbeſiter gehörte. einmal über das andere und ver rünſchte die lange 


ſehen erwartete, ein Anblick, welcher dem amerikani- „Wohin fuhr die Geſellſchaft?“ fragte er in weiligen Berge und jeine noch langweiligere Neu- 


ſchen Gentleman unſäglich verächtlich für eine ſolche feiner nachläſſigen Weiſe den Hausherrn. gierde, welche ihn zu einer ſolchen Fahrt virlockt 
Lady erſchien. „Nach dem Waſſerfall,“ verſetzte dieſer, „will habe. Dabei fluchte er ganz abſcheulteh, daß dem 
Raſch wandte er jetzt den Schritt der Halle wieder der Herr auch dorthin?“ Fuhr mann angſt und bange wurde. 
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Irnithologis ch er 1 er ein | et e , en im Börſengebäude aus Für 3 she eidende 


Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß vro 1882 ift vom empftehit ſich zum Sinfesen känbl Zähne, Plom ben ꝛc. 


e d e , et Sante, Stella, bel 4 Mana, beborg Zeppernick, ran rab 12 
uträge auf Statutenänderung 4 5 1 5 5 
bis zum 9. d. Mts an den Vorſtand einzureichen. Der Verwaltungs rath Brig hab gern Male e 


Der Vorſtand der Preußiſchen Naitenal- Verſicherungs⸗ 8 be ee 
—: — — — Giſellſchaft. N oeben verließ die Peeſſe: 
Preußiſchealional-Verſicheruags⸗ Ferd. Brumm. Bartels. Alb. Schlutow, C. Meister. 


Geſelſchaſt in Stetlin, dane Margarethe 


Die Aktionaire der Preaßiſchen National- Verſiche⸗ i 0 25 
zunga-Oefellichaft weren in Bemühheit des 8 30 be Matifeldt & Friederichs, B. von Ziegelhain. 
revidirten Statuts zu der Stettin, Bollwerk 36, CCC ESTER ag 
29 a 525 ee Fey ner Di Berfaffemn bat ich durch ihrn 5 it | 
m hieſigen d alten . ent e 0 3 im 
lichen Ceneralperſanrmilang, ſowie auf Grund des 11 r Sen ws Beifall aufgenommenen, Roman N 


26 des gedachten Statuts zu einer dieſer ordentlich en wi. dorf“, insbeſondere bei der Ariſtokralie des Geit 
0 Aue da anſchließenden außerordentliche A III 1 F 1 K iR und der Geburt, auf das Voctheilhafteſte hglt 
Generalverſammlung Zwecks Neuwahl von Stell⸗ 71 i io daß eine Dei ee Empfehlung ihres neuen Weekes 
vertretern des Verwaltungs rath s hiermit eingeladen. mit den Schuellbampfern des überflüffig fein dürfte 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im N k 1 
Büreau der Ge ellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7. am orddeutschen Lloyd. 


12. und 18. April cr. verabfolgt und nur ausnahms 8 Fe 
weiſe an fremde zureiſende Aktionaire noch am Morgen Alle Auskunft unentgeltlich. 


N 


„Kommen wir nicht bald an die Sätuät, wo 
der Menſch ermordet worden?“ fragte er endlich 
gähnend. 

„O nein, da kommen wir nicht vorüber,“ 
ſetzte der Fuhrmann, „die Schlucht iſt an einem 
ſchmalen Waldwege.“ 


In dem erſten Wagen ſaß Irma, ſtill in ſich 


ver⸗ 


verſunken. Auch ſie ſah nichts von der Schönheit 
des Waldes, ihre Seele weilte voll Entſetzen bei 
dem Bruder, da auch fie von jenem Morde gehört. 
Ein Maler aus B. ſoll das Verbrechen begangen 
haben! 

Die Geſellſchaſt ließ fie ruhig ſitzen und plagte 
fie nicht mit Fragen, doch dankte fie dem Himmel, 
als der Gaſthof endlich erreicht war und ein Kell- 
ner fie auf ihr Verlangen zum Doltor Lambrecht 
führte. 

„Sie find Fräulein Wielandt?“ fragte der Dof- 
tor, fie nach feinem Zimmer führend, „wie unend⸗ 
lich leid thut es mir, auf ſolche Weiſe Ihre Be- 
kanntſchaft zu machen, und vor allen Dingen auch, 
Sie durch mein Telegramm jo ſehr in Unruhe ver⸗ 
ſetzt zu haben.“ 

„Steht mein Bruder mit dem ſchrecklichen Er⸗ 
eigniß, das hier paſſirt fein ſoll, in Verbindung?“ 
fragte a ern 

ichung! 8: Lifte 
zur 1. Klaſſe . * e Klaſſen⸗Lotterie 
FR unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 60 Mark 
(Ohne Garantie.) 
128 53 339 442 (20) 78 88 584 636 66 81 718 
79 83 93 863 78 941 79 
71 255 58 61 313 22 


1006 20 52 82 125 (90 
548 89 (180) 98 650 744 56 805 
9 


5 9 

2030 33 106 49 245 55 78 94 319 84 406 59 
585 654 74 707 20 889 (90) 923 79 

8003 (90) 19 22 35 68 (120) 150 215 46 85 
870 418 84 501 (90) 70 86 99 671 702 29 
(0) 87 889 70 902 8 11 

4022 126 230 51 62 78 87 349 51 438 602 
27 44 89 705 (0) 40 63 818 863 87 

504% 171 (90) 206 11 40 351 70 401 7 (90) 

38 550 614 23 82 728 41 831 99 933 71 


6049 197 293 841 76 (90) 97 406 57 79 (90) 


553 64 72 88 (180) 630 43 48 (90) 76 83 87 
706 84 91 810 69 965 

2006 129 832 623 65 8°8 918 26 (90) 71 83 

1 (90 

8057 86 32 93 145 53 77 254 347 417 510 22 
652 802 11 927 84 

9078 112 25 (000 26 50 227 55 89 358 92 (908 
412 556 70 608 (50) 39 75 747 992 

10010 91 174 241 332 448 80 90 529 676 
92 99 (120) 722 52 87 867 (180) 72 919 51 72 

11009 64 65 114 15 92 230 32 300 19 411 43 

5 548 (90) 618 707 20 46 823 33 62 

3 

12024 74 146 71 83 87 220 (90) 71 (90) 96 
357 59 553 82 6 98 616 47 54 76 713 27 
71 937 41 (90) 6 

13015 80 (90% 176 (200) 97 (120) 282 89 92 
349 495 734 (90) 91 (90) 825 64 918 22 78 80 

14014 17 67 918 er 52 (90) 441 580 664 
87 779 920 3 

15039 67 103 1 74 300 88 456 £90 625 41 
47 85 730 

V 
76 497 527 75 634 43 69 (99) 73 83 (200) 
89 801 916 58 

17004 1) 10 36 116 25 26 69 220 78 42 332 
52 430 38 47 74 518 1885 24 52 77 601 3 
707 21 64 855 947 (120) E 

18054 82 115 37 81 87 (90) 5207 53 5 800 3 
9 41 540 630 874 904 59 89 91 (90 

19025 78 143 237 57 405 17 21 29 32 (90) 5 
70 (129) 619 56 75 (150) 733 56 (90) 855 
902 80 95 

20008 21 30 130 99 229 58 1 327 65 426 
519 27 763 68 (120) 812 60 83 (150) 

21015 (30) 19 31 65 96 241 507 651 701 (150) 
17 829 39 917 92 

22009 17 44 (150) 129 306 (120) 19 481 544 
47 612 28 67 69 758 62 66 79 802 29 985 

28000 7 14 19 43 58 117 201 3 87 318 88 65 
450 71 514 619 68 73 752 834 42 61 

24007 69 82 (150) 191 240 59000 315 49 (90) 
5 71 72 81 84 416 (90) 33 582 605 66 70 

7 (150) 747 (90) 93 300 36 934 48 88 

25006 (120) 26 108 56 325 450 (150) 70 93 
509 28 613 31 32 47 51 95 834 (90) 80 914 50 

26035 (90) 86 (90) 106 (90) 23 243 73 88 
84 (120) 89 472 524 682 (200) 732 58 91 
814 26 33 36 929 93 

27006 44 118 (150 47 48 55 58 (90) 74 229 42 
(90) 62 338 423 25 47 536 (90) 48 61 609 
50 56 712 20 807 33 (90) 55 904 11 81 87 

28038 46 104 77 297 373 84 92 416 24 45 65 
71 624 734 978 

29052 84 145 92 312 57 80 81 400 35 92 94 
97 (120) 581 710 87 95 800 20 902 7 64 
8¹ 


99 
Soon 105 7 228 (150) 87 807 56 469 96 
547 (90) 81 (90) 94 621 45 59 875 944 (150) 
31155 76 225 77 383 436 39 68 (120) 81 95 
562 92 613 (90) 751 97 962 
82073 94 168 81 231 52 57 319 22 43 55 413 
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516 670 91 737 50 57 69 75 (90) 84 929 34 


61 71 (90) 88 
83140 202 383 82 94 449 51 543 44 (90) 76 
625 49 78 718 23 40 77 823 53 932 
84027 45 46 72 193 263 320 51 506 10 89 97 
647 (90) 56 721 43 70 80 830 56 85 961 
85053 95 195 321 467 507 20 662 (200) 754 
871 88 953 75 
36045 168 231 75 (90) 367 452 63 529 675 
76 86 759 (90) 800 74 80 914 (90) 45 58 
37035 148 76 78 212 40 99 312 92 (90) 503 
8 25 81 685 739 83 815 23 51 88 928 30 
85008 167 (90) 71 252 (120) 388 422 505 25 


40 5 10 751 (180) 62 83 826 53 62 97 


(90) 

39067 900 133 (90) 59 64 (90) 255 56 78 93 
810 85 463 (120) 91 (0) 547 (180) 610 23 
767 71 880 96 907 98 (90 

40008 74 84 83 122 804 15 43 70 498 518 28 
(150) 31 (120) 90 74 604 9 705 29 56 85 804 
48 58 74 905 (90 


94 
41083 85 123 97 288 316 25 83 411 19 77 505 


79 692 (120) 708 89 91 804 24 49 97 


42051 124 97 207 40 93 447 85 681 (90) 708 1 a 90 (90) 170 (90) 213 83 83 (90) 91 


829 54 967 (150) 


43030 46 180 236 76 87 351 (90) 53 512 68 
87037 42 62 (90) 74 186 89 42 73 227 (120) 71 


627 790 91 802 15 57 86 995 
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„Ach, Sie wiſſen ſchon davon, mein Fräulein? hard, für 5 That eis Verbrecher n zu 
Beruhigen Sie ſich um Gottes willen, die Ge- werden, — ich begreife in der That die Kurzſich⸗ 
ſchichte iſt fo ſchlimm für ihren Bruder nicht, daf titzkeit der Herren Kriminaliſten nicht, da ein Blick 
hier der abſcheulichſte Mißgriff, der jemals von der in das offene Geſicht meines Bruders jeden Men- 
Juſtiz begangen iſt, vorliegt. Wollen Sie mich] ſchenkenner von der Abſurdität einer ſolchen Be- 
ruhig anhören?“ ſchuldigung überzeugen mußte.“ 

„Bitte, erzählen Sie, Here Doltor!“ Das iſt auch meine Meinung, liebes Fräulein,“ 

Dieſer theilte ihr jetzt die ganze Geſchichte in ſprach . bb „doch re die 15 5 vom 
allen Details mit bis zu der Abreiſe ihres Bruders Gericht die Dinge oft ganz anders an als wir und 
mit den Herren vom Gericht. J ich will ihnen deshalb keinen Vorwurf daraus 

„Meint Furcht iſt alſo nur zu begründet gewe⸗ machen, da nur zu häufig das Antlitz des Men- 
ſen,“ ſchloß der Doktor ſeine Mittbetlung, „die ſchen täuſcht. Unſer Krimtnalrath ſcheint übrigens 
Herren Kriminaliften nahmen ſich den Retter des von der alten Schule zu fein und fein Kollege ſich 
Opfers in Ermangelung eines Andern als vorläu- ebenfo wenig für die Juſtiz zu eignen, weshalb ich 
figen Mörder mit, aber ich kann Ibnen die Ver⸗ im Intereſſe Ihres Bruders einen Mann hierher |P 
ſicherung geben, mein Fräulein,“ ſetzte er hinzu, wünſchte, wie den Herrn Kriminal- Aſſeſſor von R. 
„daß wir Alle hier im Gaſthof, die theilweiſe Au⸗ in Berlin, der mit einem ſeltenen Scharfblick die 
genzeuge geweſea, Partei für den muthigen jungen] größte Menſchenlenntnißß und Humanität verbindet, 
Mann ergreifen und jede Verdächtigung empört — ein wahres Kriminal-Gente, ſage ich Ihnen.“ 
zurückwelſen, von welcher Seite dieſelbe auch kom⸗ Könnte ich dieſem Herrn) nicht ſchrelben und 

" 


men mag.“ 
ihm die Sache meines Bruders darlegen?“ fragte 
„Ich danke Ihnen von Herzen für dieſen Troſt, Irma haflg⸗ 


Herr Doktor!“ verſetzte Irma, „bin aber auch, ſo 
traurig dieſer Fall für meinen Bruder iſt, doch in-| Der Doktor blickte nachdenklich vor ſich hin. 
„Ich kenne Herrn von R. von meiner Studien⸗ 


ſofern beruhigt, als ich überzeugt bin, daß die 
Wolke nur vorübergehend iſt und ſeine Unſchuld um 
fo ſtrahlender ſich erweiſen wird. Der arme Ger⸗ 


44030 117 62 66 91 203 84 68 333 94 448 501 
(90) 619 (90) 773 841 (90) 918 21 69 74 82 830 (150) 46 6 
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48048 67 78 84 * 190 313 58 443 512 631 90086 112 47 90 317.89 499 25 69 559 630 
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IC 45 56 (00 112 41 209 6 17 55 339 60 
2 505 29 31 (120) 95 649 68 96 700 71 (90) 
940 78 (120) 89 (150 8% 


51060 105 45 (180) 58 85 220 77 (90) 87 349 93089 105 801 24 29 40 439 510 = 25 57 
= 460 68 94 521 88 649 57 (90) 85 88 745] 61 (90) 729 64 68 805 22 901 76 7 
90 (90) 830 54 94019 72 (90) 95 255 03 76 88 325 600) 53 
52027 214 45 80 92 94 319 37 47 79 91 (90) 


325 (90) 53 483 572 680 706 80 94 98815 
575 (20), 504 57 638 732 59 83 805 81 35 900 89:87 
53258 61 460 055 624 (90) 36 816 47 97 909 
90) 13 35 


Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 8. 
Mai 1883. 


Termine vom 9. bis 14. April. 
Subhaſtationsſachen. 

10. A⸗G. Wollin. Das dem . Alb. Haß 
geh., in Mis droy, 8 „bel. Grundſtück. 
1-6. Treptow a. Das dem Böttchermſtr. 
Carl Aug. Sachs A daſelbſt bel. Grunditüd. 

11. A⸗G. Treptow a R. Das dem Maurer Joh. 
Fr. Beitz geh., daſelbſt bel. Grundſtück. 

Das dem Hutmacher Herm. Richter geh., daſelbſt 
— Grundſtück. 

A⸗G Greifenhagen. Das dem Holzhändler Joh. 
15 r in Stettin geh, in Mühlenbeck bel. 


April 1 Starg ard. Das dem r 
gen: Köhn geh., Sa bel. Grundſtück. 

G. Maſſow. Das dem früheren Mühlenbeßttzer 
Herm Löſſin geh, ai 15 Windmühlengrundſt. 
A⸗G. Ueckermünde Das dem e Gahl⸗ 
beck geh., ach bel. Grundſtück 


(30) 9 
56010 4200 52 (200) 67 112 54 (20) 56 58000 
69 207 19 31 48 (9 0) 49.68 350 86 (90) 448 
503 83 47 64 90581 811 13 14 43 86 932 45 
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90 5805 629 88 43 (120) 67 (150) 721 24 


80150 30 57 58 (90) 61 64 65 68 76 202 94 341 
(180) 417 — 50 501 41 94 666 (180) 734 
63 86 813 30 (90 
59000 49 53 126 42 79 86 99 322 93 417 21 12. 
8900 26 54 501 626 47 (180 763 (1200 69 
842 (180) 44 81 974 86 
60027 83 222 70 375 443 57 538 62 626 71 
81 815 70 93 962 74 18. 
61067 111 (90) 67 261 305 84 89 400 3 10 32 
2 A 7 an 99 785 (150) 865 69 (90) 83 A.⸗G. Demmin. Das dem Arbeiter Ernſt Köpke 


62052 64 104 281 85 96 97 329 43:76 407 14 ac, daſelbſt RR 
nm Gee al. nin: Sotelbefie 
63032 163 814 70 404 44 60 (90) 70 (90) 528 9.0 i Greifswald elfangs⸗Teruin⸗ Kaufmann 
ee ee (4200 9410. mil Fischer bafelbft. 
66 
83 85 (90) 90 43 84 07 505 48 6d 749 4 Then ungß-Termin: Ker Bert. 
63 (120) 39 93 828 75 934 60 87 „_ Riem bajetbfe: u Sram EI 7a 
65116 36 53 58 225 (90) 30 57 (90) 62 99 328 
93 415 28 39 (120) 99 517 60 69 661 712 
(90) 13 56 801 
66045 99 (90) 115 (90) 56 231 440 42 79 91 
509 62 73 95 615 18 51 (120) 72 746 89 
(90) 96 903 37 (90) 63 
67033 58 99 105 (90) 14 32 36 281 465 92 525 
52 85 624 32 34 703 98 827 67 920 23 48 


68136 (90) 314 432 41 83 518 65 665 793 ve 
815 39 64 (120) 75 85 (90) 991 Spezial: Shiemfairif, 
69008 36 80 117 81 241 56 1 93 355 91 482 128, untere Schulziufir 28, 
5 Ka 20 85 (90) 97 603 29 785 818 empfiehlt ihre Meuhelten in 
4 3 4 13 N 
T0089 67 186, 490. 697.20 92 740.58 96 800 Sonnen: ſchirmen, 
45 58 902 19 64 92 98 ohne Spitze von 1,50 Mk. an 
mit Spitze von 2,00 Mk en, 


71012 26 (90) 40 127 58 97 228 (90) 400 11 
5 617 24 62 706 818 69 (90) 913 (90) 


8 53 
72054 78 152 249 83 91 302 (120) 14 98 418 


ganteſten Geurt. 
Re; enſchirme in allen 


bis zum hochele⸗ 
Herren⸗Sonnen und 


Stoffen u Qualitäten von 1,50 Mk. ar. 
(120) 44 61 508 82 (120) 601 21 45 741 48 Reparaturen und Bezüge 
840 73 80 965 ſchnell ſanber und billig. 
73018 45 73 110 39 41 49 74 75 237 72 86 821 Annahme von Schirmen ser Wäſche und zum 
419 27 507 (90) 18 602 64 86 97 701 902 Spitzen⸗ Beſatz 


8 (120) 15 45 47 
74086 122 209 341 460 78 505 61 78 84 88 
615 (90) 41 85 744 83 808 17 83 959 558 
75109 16 80 50 64 215 25 516 44 98 (90) 6 
96 734 59 65 67 88 840 49 52 94 922 27 51 
76015 39 55 99 175 80 210 61 67 93 (90) 327 
88 508 31 98 616 31 784 54 87 800 (200) 
11 30 67 932 
77052 59 155 (90) 228 36 540 602 3 87 97 
748 91 882 903 58 64 66 
Wed TI 74 96 5609 30 738 809 494869, 
71 95 5 
70088 89 101.96 280 421 580 000) 681 755 Langebrückſtr. 4, Bollwerk ⸗Ecke, 
829 32 87, 925 28 6 empfiehlt und verſendet die blllignen Taſchenuhren 
80007 98 188 232 340 0150) 445 (⁴²⁰ 48 90 hier am Platze, ei und regulirt, unter biel. 
501 604 26 28 64 90 713 61 830 (120) 49 fähriger, teller Garant 
936 (120) Silberne Gufnderuhren von 15, 18, 
81021 81 160 (90) 73 218 21 52 314 60 65 669 Silberne Damen Uhren von 18, 21, 2%, 
799 (120) 845 (90) 74 921 52 63 91 


82004 (120) 27 58 85 106 281 346 75 423 41 
529 63 86 (120) 724 867 79 961 


Filialen: Stralſund und Stargard l. P. 
Kinderſchirme von 75 Pf. an 


Größtes 


Uhren⸗ und „Ketten⸗Lager 
Otto ) ne, 


Uhrmacher, 


Gold Damen Remontoirahren v. 36 40, 50—200 A 


37147570 67 788 (90) 96 819 84 904 84 yon 
84011 35 + 95 854 58 79 418 17 87 53 70 77 Goldene Medatlions won 6 A. 
530 43 95 664 709 98 (180) 811 75 91 (90) 
96 931 35 74 
85129 97 216 (150) 48 76 890 436 (90) 52 68 
511 (90) 35 700 88 92 98 900 44 94 (90) 


A, für Herren von 2 % an, 


tegelringe von 5 A, 
Kreuze von 4 , Schlüſſel von 3 A an 


Pfälzer Spargel. 


418 30 41 68 527 78 92 (120) 661 jedes Quantum a. Spargel Abnehmer geſucht. 
710 96 811 979 Reelle Bedienung. Billigſter 2 9 
Gesehw. Wagner, Dürkheim, Mypflz. 


zeit her,“ ſagte er langſam, und wäre es vielleicht 
woetpetipafter, wenn An an 118 an ihn wen. 2 


94 308 50 410 0 (90) . 657 81 85 721 


Silberne Rewontsi uhren von 24, 27,80. 40. 50 A 
Goldene Damenuhren von 27. 30 40, 50100 A| 


in Silber von 
44, in Nickel von 1,50 4 bergolbrt von 1 an theilt MR. Grassmann. 


Alte Uhren u. Goldſachen werden in Zahlung genommen. 


Für die in Kürze beg. 5 werden für 


Ih, ja,“ echte er mit u fehler Stimme hin 


ige 
„ich will an ihn ſchreiben, noch heute Abend 


ihn um ſeinen Rath bitten. Berlaſſen ſie ſich 
darauf, mein Fräulein!“ 

„Tauſend Dank, Herr Doktor! wie können wir 
Ihnen dieſe ſelbſtloſe Freundſchaft für einen fremden 
Menſchen jemals wieder vergelten?“ N 

„El, liebes Fräulein!“ lächelte Doktor Lambrecht, 
ihre Hand, welche ſie ihm gerührt entgegenſtreckte, 
ergreifend, und an ſelne Lippen führend, „das iſt 
am Ende das Wenigſte, was ich für einen Mann 
thun kann, der ſein Leben für einen fremden Ne⸗ 
benmenſchen ſo muthig gewagt und anſtatt der wohl⸗ 
verdienten Rettungs⸗Medaille den Kerker dafür em⸗ 
pfangen hat.“ 

Der Doktor blickte ſie bel dieſen Worten jo ſelt⸗ 
ſam an, daß ſie die Augen ſenken mußte. Er war, 
10 man zu jagen pflegt, in ſeinen beiten Jahren 
und noch unverheirathet, was Wunder, daß ihn 
Irma's reizende Erſcheinung nicht gleichgiltig ließ, 
zumal ſte als Gerhards Schweſter fein dyppeltes 
Intereſſe in Anſpruch nahm. 


) (Fortſetzung folgt.) 


"Rirlihe Anzeigen 


Am Sonntag ben 8 April ar ‚brebigen: 
der Schlof-flirdhe: 


Herr Prediger de Bourdeaux um 8 / Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10%½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am 8 um 6 ubr) 
Herr Konſtſtortalrath Dr. Küper um 5 Uhr. . 

Abends 6½ Uhr Verſammlung der konfimirten 
Töchter in der 3 
ger Prediger Katter. 
Montag, Abends 6 Uhr, Miſſtonsſtunde: 
Herr General⸗Superintendent Dr. Jaspis. 
In der Jakobi⸗irche: 
Herr Prediger Göhrke um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Pauli um 2 Uhr. 
Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. 
Sonnabend, den 7, Vom 10 Uhr, Prüfung der 
Konfirmanden, anſchließend Beichte: 
Herr Prediger Pauli. 
Montag, Vorm. 10 Uhr, Einſegnung: 
1 Prebiger Pauli 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Dipiſtonspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottes dienſt.) 
herr Paſtor Friedrichs un 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr 82 Müller um 2 Uhr 
In der St. Peter und Panls-Kirche: 
dear Bach ber Prchtgt Beige und Aberbmaht) 
Nach der Predig te 58 
Derr Prediger deren um 2 
Inu ber Getrud⸗ Kir he: 
Herr Paſtor Luckow u um 9 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und ing 
Herr Prediger Göhrke um 2 Uhr 


8 Neustadt): 
Derr ee 9 Uhr. 
In der lutzeriſchen Kirche in der munfant: 
Herr Paſtor Oergel um 9½ Uhr. 
Herr Paſtor 1 um 5%, 7 70 
iu der Taubſtummen⸗Anſta Pr 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Tarbftummes 
Herr Direktor N 
In der e 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 
r Abende 8 Uhr, Bibelſtunde: 
Prediger Hübner. 
In 3 — in Vethantem: 
beer Paſtor Brendt um 10 Uhr. 
In Tornet in Salem: 
Derr Prebiger Steinmetz um 4½ Uhr. 
In Grabaw: 
dert zn Maus um 10% Uhr. 

(Nach der Predigt Beichte und Abeub mahl) 
Nachmittags 3 Uhr Unterredung mit der konfirmirten 
| Jugend und der Gemeinde: 
| Herr Prediger Maus. 

5 J e 

Herr Prediger Mans um 9 Uhr 
Dritdergemeinne (Eliſabethſtraße 9): 
F err Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 


Das Bettfedern: 2 R 
Schliemann & Kähler 


n Ham 
verſendet ale 1000 Vac (nicht unter 
Pfund) gute n 


Bettfedern für 60 Pfg. 


das 74 vorzügliche gute Sorte für 

1.4 %5 ., prima Halbdaunen nur 1 AM 
60 Berpadına zum Koſtenpreis. 

Bel Abnah ze von 50 Pfund 5 pt Rabatt 


Kartoffeſ⸗ u. Getrelde⸗Siebe 


in allen Dimenſionen halte ſtets vorräthig und fertige 
auf Wien ſchnell und ſauber an zu foliden 9 


P. Schmidt,, Beutlerſtraße 8. 
Geſucht zum ſofortigen Antritt oder oder 1. Mai 


eine Direftrice 


für Putz feinen Genres. Gehalt 300-400 4 bei 


freier Station. 
Adolph Specht, 
großher „0 . rant, 


21, 24, 27 4 Ein Sohn adtharır Elten fl bt in anderen Ma⸗ 
27, 30 4 terialwaaengeſchaft rn Stellung als Lehrfin 


Hannemann * eh ſ. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, 


1 86 303 20 (90) 27 76 93 431 48 525 27 Au <A! be ee Ar Dam tüchtiger Schloſſer ſucht eine Stelle als 


Maſchiniſt bez. Schloſſer. Auskunft er⸗ 


Zum 15. d Mis wird ein üch iger Detaill ft t gefucht, 
welcher * eine Lehrzeit beendet hat. 

Offerten unter U. 8 an die Expedition dieſe⸗ 
Blattes. Kürchplatz „erbeten. 

Ein junger Mann, der das einf⸗freiwllg. Zeugn 
beſitzt, ſucht in einem Materia lwaaren Geſchäft 5 gr 
& en detail als Lehrling Stellung. Offerten erbet 
an F. Arien, Briejen i. Weſtpr. 


